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Erste ragende Aufmerksamkeıt Dıie gesellschaftlıche Relevanz ethischer
Erziıehung und daraus resultierende Fragestellungen
Im Schuljahr 997/98 Starteten in ÖOsterreich dıie ersten Schulversuche als TSaft-
zunterricht ZU konfessionellen Relıgionsunterricht für SchülerInnen der OE 13
Schulstufe DIie in dıiıesem usammenhang geführte und zugespitzte OITIentliche Dis-
kussıon zeigt dıe gesellschaftlıche Relevanz ethiıscher Erziehung in der Schule DiIie RBe-
obachtung dieser Dıskussion bıldet den Forschungsansatz, we1l daraus mehrere Hra-
genkomplexe werden, dıe das Forschungsinteresse strukturieren.
SO werden In einem ersien Fragenkomplex dıe verschıedenen, aber me1lst unreflektier-
ten und dıivergierenden Vorstellungen darüber eullıc WIE der aa als JIräger der
Ööffentliche ethischen Bıldung ‘seiner’ gelangen und Wäas In dıesem Zusam-
menhang überhaupt Eth verstanden werden kann Bereıts In der Begründung
der wırd dıe Jurale Situation unseIeI Gesellschaft eutlic SO wird ZU Be1-
spıe VON der implızıten moralphilosophıischen Annahme d  n7 dass thiısche
kErziehung ausschließlich mıt ezug auf die gewachsene und Tradıtion der kon-
kreten (jesellschaft grundgelegt werden kann, well adurch auf eın klares Bezugssys-
tem zurückgegriffen werden kann, das ethische Orıjentierung ermöglıcht. Auf der
deren Seıte wird diese ein-deutige Grundlegung abgelehnt, we1l sS1e dem ıbera-
len Postulat eines weltanschaulıich neutralen Staates wıderspreche. el geht dıe KrI1-
tiık 1m wesentliıchen dıe ausschlıeßliche und institutionalısierte kontessionelle
Verortung ethıscher Erziehung und eren Verankerung 1Im Religionsunterrichtsgesetz
und 1mM Konkordat zwıischen Staat und Kırche ()der CS wıird dıe lurale Sıtuation unNsc-

FOT: (Gesellschaft konstruktiv gENULZtT, einem ‘overlappıng CONseNSsSus’, einem M1-
nımalkonsens der verschıedenen Kulturen iınnerhalb uUuNseIecI Gesellschaft gelangen.
€e1 wırd 1mM wesentliıchen davon auSsgegaNgSCH, dass allgemeın für gültıg gehaltene
Kodizes und Normenkataloge (Z Menschenrechtskataloge, dıe Verfassung des
Staates, als Grundlage für eınen Ethikunterricht dienen können.
Eın zweıter Fragenkomplex richtet dıe Aufmerksamkeıt auf dıe Ööglichkeı und Not-
wendigkeıt ethischen Lehrens und Lernens In der Bıldungseinrichtung Schule el
werden gesellschaftlıche Problemsituationen In polıtıscher, sozlaler, technıscher,
wıirtschaftliıcherElmar Fiechter-Alber  Grundlegungen ethischen Lehrens und Lernens im  Bildungskontext Schule,  ( Eine Aufmerksamkeitsschulung aus Anlass des Schulversuches  ‘“Ethikunterricht ” in Osterreich  Erste fragende Aufmerksamkeit: Die gesellschaftliche Relevanz ethischer  Erziehung und daraus resultierende Fragestellungen  Im Schuljahr 1997/98 starteten in Österreich die ersten Schulversuche Ethik als Ersat-  zunterricht zum konfessionellen Religionsunterricht für SchülerInnen der 9. - 12./13  Schulstufe. Die in diesem Zusammenhang geführte und zugespitzte öffentliche Dis-  kussion zeigt die gesellschaftliche Relevanz ethischer Erziehung in der Schule. Die Be-  obachtung dieser Diskussion bildet den Forschungsansatz, weil daraus mehrere Fra-  genkomplexe gewonnen werden, die das Forschungsinteresse strukturieren.  So werden in einem ersten Fragenkomplex die verschiedenen, aber meist unreflektier-  ten und divergierenden Vorstellungen darüber deutlich, wie der Staat als Träger der  Öffentlichen ethischen Bildung zu ‘seiner’ Ethik gelangen und was in diesem Zusam-  menhang überhaupt unter ‘Ethik’ verstanden werden kann. Bereits in der Begründung  der Ethik wird die plurale Situation unserer Gesellschaft deutlich. So wird zum Bei-  spiel von der impliziten moralphilosophischen Annahme ausgegangen, dass ethische  Erziehung ausschließlich mit Bezug auf die gewachsene Kultur und Tradition der kon-  kreten Gesellschaft grundgelegt werden kann, weil dadurch auf ein klares Bezugssys-  tem zurückgegriffen werden kann, das ethische Orientierung ermöglicht. Auf der an-  deren Seite wird genau diese ein-deutige Grundlegung abgelehnt, weil sie dem libera-  len Postulat eines weltanschaulich neutralen Staates widerspreche. Dabei geht die Kri-  tik im wesentlichen gegen die ausschließliche und institutionalisierte konfessionelle  Verortung ethischer Erziehung und deren Verankerung im Religionsunterrichtsgesetz  und im Konkordat zwischen Staat und Kirche. Oder es wird die plurale Situation unse-  rer Gesellschaft konstruktiv genutzt, um zu einem ‘overlapping consensus’, einem Mi-  nimalkonsens der verschiedenen Kulturen innerhalb unserer Gesellschaft zu gelangen.  Dabei wird im wesentlichen davon ausgegangen, dass allgemein für gültig gehaltene  Kodizes und Normenkataloge (z. B. Menschenrechtskataloge, die Verfassung des  Staates, ...) als Grundlage für einen Ethikunterricht dienen können.  Ein zweiter Fragenkomplex richtet die Aufmerksamkeit auf die Möglichkeit und Not-  wendigkeit ethischen Lehrens und Lernens in der Bildungseinrichtung Schule. Dabei  werden gesellschaftliche Problemsituationen in politischer, sozialer, technischer,  wirtschaftlicher ... Hinsicht genauso als pädagogische Herausforderung für die Schule  verstanden wie die religionssoziologischen Veränderungen und die Verschiebung  bzw. das scheinbare Abhandenkommen ethischer Autoritäten. Aus diesem Grunde sei  ethische Erziehung in der Schule dringend gefordert. Diese habe nämlich (immer  schon) eine gesellschafts- und staatserhaltende Funktion inne. Demgegenüber wird je-  doch öffentlich immer wieder grundsätzlich die Frage nach der Möglichkeit ethischer  Erziehung und ethischen Lernens im Rahmen des Regelschulsystems gestellt. Diese  Religionspädagogische Beiträge 46/2001Hınsıcht SCHNAUSO als pädagogische Herausforderung für dıe Schule
verstanden WI1IEe dıe relig10nssozlologischen Veränderungen und dıe Verschiebung
DZW das scheinbare Abhandenkommen ethıscher Autoriıitäten. Aus diesem Grunde se1
ethische Erziehung In der Schule ringen! gefordert. Diese habe ämlıch (immer
schon) eıne gesellschafts- und staatserhaltende Funktion inne. Demgegenüber wird Je+
doch Ööffentlich immer wıieder grundsätzlıch die rage nach der Möglıchkeıit ethıscher
Erziehung und ethıschen Lernens 1mM Rahmen des Regelschulsystems gestellt. Diese
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rage 1st 1mM Grunde dıe rage nach der Theorıe VON Schule und danach, WOZU dıe
Schule da ist DZW nıcht da 1St und worın der spezifische Beıtrag SCANhulıschen ethıschen
Lehrens und Lernens angesichts der vielfachen Lernarrangements, mit denen Junge
Menschen konfrontiert werden, denn eigentlich esteht
Eın drıtter Fragenkomplex, der innerhalb der Ööffentliche Diskussion eutlıic. wiırd,
w1dmet sıich den scheinbar eher pragmatisch-rechtlichen und schulorganısatorischen
‘Begleiterscheinungen’, WIe der rage nach der Öögliıchkeı der Abschaffung des kOn-
fessionellen Religionsunterrichts, nach dem Verhältnis VON Relıgi0ons- und Ethikunter-
richt 1mM Fächerkanon, nach den Bedingungen der Ausbildung und /ulassung VONN

Ethiklehrenden und nach der Strategıie, die Abmeldungen VO  3 Relıgionsunterricht
Urc den Eth1  nterricht auizunalten Diesen ‘organisatorischen Begleiterscheinun-
gen S1INd De]l näherem Hınsehen bereıits bestimmte ethısche Theorien inhärent, dass
s1e nıcht unbedeutsam für den Kontext ethischen Lehrens und Lernens leıben
Angesichts dieser unterschiedlichen Fragenkomplexe, dıe für verschiedene, auch
Urc Interessen geleıtete, Perspektiven stehen, ar sıch dıe Forschungsrichtung die-
SG Arbeıt Vor dem Hıntergrun eines kritisch-hermeneutischen Potentials der
Ethik-Theorie sollen didaktısche Perspektiven für ethısches Lehren und Lernen 1mM
konkreten Bıldungskontext Schule werden

Z weiıte systematıisch-klärende Aufmerksamker Wovon sprechen WIT,
WC WIT 1mM Zusammenhang mıt dem Ethıi  nterricht VON Ethık)
sprechen?
Innerhalb der Ööffentliche Dıskussion und VOT dem Hintergrund einer als modern, 1E
era und plural beschriebenen Gesellschaft wiıird nıcht klar, Was Ethık) über-
aup verstanden wiırd. Deshalb 1St rückblickend-verstehend eine hermeneutische Klä-
Tung notwendig. Diese soll anhand unterschiedlicher moralphilosophıscher Posiıtionen
einerseılts systematısch klären, gesprochen wIırd, WEeNN 1mM Zusammenhang mıt
ethischem Lernen VoNn Ethık’ dıe Rede 1st Andererseıts soll vorausschauend bereıts
angedeutet werden, dass jedes Verständnıiıs VON Auswirkungen auf pädago-
gisch-didaktisches Handeln hat Dieses nthält immer eıne me1Ist unbewusst-implizıte
Ethik-Theorie, dıie VOIN einem estimmten Menschenbild, einer estimmten Gesell-
schaftstheorie,90  Elmar Fiechter-Alber  Frage ist im Grunde die Frage nach der Theorie von Schule und danach, wozu die  Schule da ist bzw. nicht da ist und worin der spezifische Beitrag schulischen ethischen  Lehrens und Lernens angesichts der vielfachen Lernarrangements, mit denen junge  Menschen konfrontiert werden, denn eigentlich besteht.  Ein dritter Fragenkomplex, der innerhalb der öffentlichen Diskussion deutlich wird,  widmet sich den scheinbar eher pragmatisch-rechtlichen und schulorganisatorischen  ‘Begleiterscheinungen’ , wie der Frage nach der Möglichkeit der Abschaffung des kon-  fessionellen Religionsunterrichts, nach dem Verhältnis von Religions- und Ethikunter-  richt im Fächerkanon, nach den Bedingungen der Ausbildung und Zulassung von  Ethiklehrenden und nach der Strategie, die Abmeldungen vom Religionsunterricht  durch den Ethikunterricht aufzuhalten. Diesen ‘organisatorischen Begleiterscheinun-  gen’ sind bei näherem Hinsehen bereits bestimmte ethische Theorien inhärent, so dass  sie nicht unbedeutsam für den Kontext ethischen Lehrens und Lernens bleiben.  Angesichts dieser unterschiedlichen Fragenkomplexe, die für verschiedene, auch  durch Interessen geleitete, Perspektiven stehen, klärt sich die Forschungsrichtung die-  ser Arbeit: Vor dem Hintergrund eines kritisch-hermeneutischen Potentials der  Ethik-Theorie sollen didaktische Perspektiven für ethisches Lehren und Lernen im  konkreten Bildungskontext Schule gewonnen werden.  Zweite systematisch-klärende Aufmerksamkeit: Wovon sprechen wir,  wenn wir im Zusammenhang mit dem Ethikunterricht von ‘Ethik’  sprechen?  Innerhalb der öffentlichen Diskussion und vor dem Hintergrund einer als modern, li-  beral und plural beschriebenen Gesellschaft wird nicht klar, was unter ‘Ethik’ über-  haupt verstanden wird. Deshalb ist rückblickend-verstehend eine hermeneutische Klä-  rung notwendig. Diese soll anhand unterschiedlicher moralphilosophischer Positionen  einerseits systematisch klären, wovon gesprochen wird, wenn im Zusammenhang mit  ethischem Lernen von ‘Ethik’ die Rede ist. Andererseits soll vorausschauend bereits  angedeutet werden, dass jedes Verständnis von Ethik Auswirkungen auf pädago-  gisch-didaktisches Handeln hat. Dieses enthält immer eine meist unbewusst-implizite  Ethik-Theorie, die von einem bestimmten Menschenbild, einer bestimmten Gesell-  schaftstheorie, ... ausgeht. Dabei soll jedoch nicht der Versuchung erlegen werden,  eine bestimmte Ethik-Theorie als gültigen Raster und somit als normative Grundlage  für ethisches Lehren und Lernen zu erachten. Die Frage: ‘Welche Ethik für den Ethik-  unterricht?” ist falsch gestellt, wenn sie davon ausgeht, dass Ethik als feststehendes,  geschlossenes System in den schulischen Unterricht importiert werden könne. Viel-  mehr können und sollen Ethik-Theorien als kritisches Sensorium die Aufmerksamkeit  schulen, wie ethisches Lehren und Lernen im Bildungskontext Schule entdeckt und er-  möglicht werden kann.  Eine erste Verstehenshilfe und somit hermeneutisches Potential liefert die Natur-  rechtslehre, deren wesentliches Anliegen es ist, das, was gut oder gerecht ist, was sitt-  lich-ethisch zu verantworten ist, über subjektiv-biografische Prägungen und konkrete  Handlungsbedingungen hinaus zu begründen. Auch wenn dem, was unter der ‘Natur’ausgeht. aDel soll jedoch nıcht der Versuchung erlegen werden,
eıne bestimmte Ethik-Theorie als gültigen Raster und somıt als normatıve Grundlage
für ethisches Lehren und Lernen erachten. Die rage "Welche Ethık für den
unterricht?” 1Sst falsch gestellt, WEeNnNn s1e avon ausgeht, dass als feststehendes,
geschlossenes System in den Sschulıschen Unterricht importiert werden onne Vıel-
mehr onnen und sollen Ethik-Theorien als kritisches Sensorium die Aufmerksamkeıt
schulen, WIE ethisches Lehren und Lernen 1mM Bıldungskontext Schule entdecCc und CI-

möglıicht werden kann
ine Verstehenshilfe und SsOomıt hermeneutisches Potential Jefert dıe atur-
rechtsliehre, eren wesentliches nlıegen 6S Ist, das, Wäas gul oder erecht Ist, Wäas S1tt-
lıch-ethisc verantworten Ist, über subjektiv-biografische Prägungen und Onkrete
Handlungsbedingungen hınaus begründen. uch WEn dem Was der ‘Natur‘
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des Menschen begriffen wird, eine große Unschärtfe anlastet, nsofern 6S z B dıe Skla-
vereı SCNAUSO begründen ass WwIe Menschenrechtskataloge, mahnt diese Perspekti-

jeden Subjektivismus und Nıhıilısmus wenigstens den Versuch eıner Ob-
jektivierung ethischer Grundlagen eın
Dieser Versuch wiırd zweitens 1mM Verfahren der diskursıven (Habermas) onkre-
isıert Die objektivierende Prüfung der Gültigkeit VON Werten und ormen soll aDel
dUus dem monologıischen äfıg efreıt und der diskursıven Kommunikatıon zugeführt
werden. Dıiskursethik verabschiedet sıch VON den Tradıtionen des neuzeıtlıchen, SUuD-
jekt- und bewusstseinsphilosophischen Denkens und versteht das Subjekt In erster
Linıe VON seiner Intersubjektivıtät her Der selbstreflex1iven Kommunikatıon des Fın-
zeinen ist dıe Verständigung mıt anderen, dem Anderen, dem Fremden vorgelagert.
Problematısc VOT em im Bıldungskontext Schule WwIrd diese ogık, weıl s1e VOoNn

gleichwertigen Subjekten ausgeht und dıe konkreten Bedingungen ethıschen andelns
ausblendet
Demgegenüber rückt dıe drıitte, kommunitarıstische Perspektive MaclIntyre u.a
den konkreten Kontext ethıschen andelns In den IC Wenn moralısche Regeln AdUusS$s

dem Kontext, In dem S1C relevant Sind, ger1ıssen werden, nelgen S1e dazu, als eiıneel
willkürlicher Verbote oder (Gebote erscheıinen. ist 11UT dann lebendig, WENN

s1e in den Kontext der konkreten Tradıtion eiıner Gesellschaft eingebunden Ist Das
wichtigste Miıttel der moralıschen Erziehung ist das Tzanhnlen VON Geschichten, dıe in
der Geschichte der Gesellschaftstradition bedeutsam SInd. Wıe ın dieser thık-Theorie
jedoch mıiıt dem Fremden, VOT em mıiıt Temden Tradıtionen umgsCSanscCH werden
kann, bleıbt offen!

Dritte verortende Aufmerksamkeıt: OIUr ist dıe Schule nıcht) da?
Im Anschluss dıe zuletzt erwähnte kommunitarıstische Position stellt sıch dıe rage
nach dem konkreten Kontext ethıschen Lehrens und Lernens Es soll diıeser Stelle
aucC 1ImM Anschluss dıe en gebliebene rage 1M ersten el also eklärt werden.
Was dıe Institution Schule 1mM INDILIC auf ethische Erzıehung elısten kann und Was

nıcht ine Klärung soll Urc dıe Gegenüberstellung der beıden schultheoretischen
Ansätze VON Hermann (nesecke und Hartmut VON Hentig erreıicht werden
(nesecke stehtel VOTI em für jenes bildungstheoretische Verständnıis, das nter-
richt als dıe zentrale Aufgabe VON Schule erachtet, wobe!l diese systematische a_
[ung der Welt VON Kındern und Jugendlichen in erster Linıe ein nlıegen der Gesell-
schaft Ist, we1l N in deren Interesse Jege, den jeweillıgen Gesellschaftsstandard CI-

reichen DZW uDertreiien Schule habe sıch alsSOo angesichts einer 1elza VON eth1-
schen Lernorten VON Kındern und Jugendlichen auf jenen art ethischer Erziehung
beschränken, der sıch nıcht dus den Interessen und Bedürfnissen des einzelnen Sub-
Je  S7 ondern 1ın erster Linıe aus der und den Interessen der Gesellschaft Degrün-
den ass
Demgegenüber beschreıbt VON Hentig (und Raıiner Wınkel) Schule In erster Linıe als
Lebens- und Erfahrungsraum des einzelnen Kındes und Jugendlichen und der Men-
schen miıteinander. Alleın al das Was Adus dem Bezıehungs- und Lebensalltag In der
Schule sıch Fragen ergebe, se1 Anlass NUug, für das en lernen
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Diese beiden schultheoretischen Perspektiven 1mM IC wiırd hler Schule als eın immer
schon thisch relevanter Lernort verstanden Er soll CS nıcht 1UT se1nN, G1 ist CS; we1]l
Schule de facto intersubjektives, interaktıves Geschehen ist In der Schule wırd immer
thısch elernt. Das Spezifische, das Schule VON anderen ethıschen Lernarrangements
unterscheıdet, ist, dass in ihr in einem reflexiven Abstand verstanden, eklärt, krıt1-
sıer' und motiviert werden soll, Wäas siıch 1mM Lebens- und Erfahrungsraum Schule und
In anderen Lebensräumen) ereignet.
Vlıerte handlungsgenerierende Aufmerksamke1 DıIe Notwendigkeıt
elıner integrativen Mehrperspektivıtät hinsıchtlich ethıschen Lehrens und
Lernens In der Schule
Dıese ethisch-didaktische Aufmerksamke1ı soll in einem etzten chriıtt die ıdaktı-
schen Implıkationen der beschriebenen Ethik-Theorien innerhalb des Kontextes Schu-
le beleuchten ESs soll aber auch möglıch werden, umgekehrt ethiısch-didaktisches Han-
deln nach dessen fundamentalethischen Implikationstendenzen efragen. Den her-
meneutischen Raster für dıe diıdaktische Beliıchtung der verschliedenen Ethiık-Theorien
bilden aDel dıe ethıschen Annahmen und das methodische Verfahren der Themenzen-
triıerten Interaktıon (R.C 0  n aDel soll VOTI dem Hıintergrund unterschıiedlicher
Schwerpunktsetzungen der beschriebenen Ethık-Verständnisse hıer für eiIne integrati-

Mehrperspektivıtä ethıschen Lehrens und Lernens In der Schule plädiert werden,
dıe eın krıtisch-hermeneutisches Potential für dıe Bewertung des Ethık-Unterrichts,
dessen Lehrpläne,92  Elmar Fiechter-Alber  Diese beiden schultheoretischen Perspektiven im Blick wird hier Schule als ein immer  schon ethisch relevanter Lernort verstanden. Er soll es nicht nur sein, er ist es, weil  Schule de facto intersubjektives, interaktives Geschehen ist. In der Schule wird immer  ethisch gelernt. Das Spezifische, das Schule von anderen ethischen Lernarrangements  unterscheidet, ist, dass in ihr in einem reflexiven Abstand verstanden, geklärt, kriti-  siert und motiviert werden soll, was sich im Lebens- und Erfahrungsraum Schule (und  in anderen Lebensräumen) ereignet.  Vierte handlungsgenerierende Aufmerksamkeit: Die Notwendigkeit  einer integrativen Mehrperspektivität hinsichtlich ethischen Lehrens und  Lernens in der Schule  Diese ethisch-didaktische Aufmerksamkeit soll in einem letzten Schritt die didakti-  schen Implikationen der beschriebenen Ethik-Theorien innerhalb des Kontextes Schu-  le beleuchten. Es soll aber auch möglich werden, umgekehrt ethisch-didaktisches Han-  deln nach dessen fundamentalethischen Implikationstendenzen zu befragen. Den her-  meneutischen Raster für die didaktische Belichtung der verschiedenen Ethik-Theorien  bilden dabei die ethischen Annahmen und das methodische Verfahren der Themenzen-  trierten Interaktion (R.C. Cohn). Dabei soll vor dem Hintergrund unterschiedlicher  Schwerpunktsetzungen der beschriebenen Ethik-Verständnisse hier für eine integrati-  ve Mehrperspektivität ethischen Lehrens und Lernens in der Schule plädiert werden,  die ein kritisch-hermeneutisches Potential für die Bewertung des Ethik-Unterrichts,  dessen Lehrpläne, ... darstellen soll. Diese integrative Mehrperspektivität soll die Auf-  merksamkeit schulen hinsichtlich  e der subjektiv-biografischen Bedeutsamkeit ethischen Lehrens und Lernens. Welche  implizite Ethik bringen SchülerInnen und LehrerInnen mit?  °  der intersubjektiven Bedeutsamkeit ethischen Lehrens und Lernens. Welche Ethik  spielt sich im intersubjektiven Lerngeschehen zwischen SchülerInnen und Lehre-  rInnen ab?  der objektivierenden Sachebene. Das Menschheitswissen ‘Ethik’ als Kritik und  Motivation für die subjektive und intersubjektive Ethik.  ® der Bedeutsamkeit des Globes für ethisches Lehren und Lernen. Das konkrete ge-  sellschaftliche, politische und weltanschaulich-religiöse Umfeld des Bildungskon-  textes Schule.darstellen soll Diese integrative Mehrperspektivıtät soll dıe Auf-
merksamkeıt Cchulen hınsıchtlıch

der subjektiv-biografischen Bedeutsamkeiıt ethischen Lehrens und Lernens elche
ıimplızıte bringen SchülerInne und LehrerInnen mıt?
der intersubjektiven Bedeutsamkeit ethıschen Lehrens und Lernens elche
spielt sıch 1m intersubjektiven Lerngeschehen zwıischen SchülerInnen und eNnre-
rInnen ab?
der objektivierenden Sachebene Das Menschheitswissen Ethık) als Kriıtik und
Motivatıon für die subjektive und intersubjektive
der Bedeutsamkeıiıt des (lobes für ethisches Lehren und Lernen. Das konkrete DE
sellschaftlıche, polıtische und weltanschaulich-religiöse Umiteld des Bildungskon-
textes Schule


